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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tür-
konstruktion, welche eine in einem Fahrzeug ausge-
bildete Öffnung, wie z.B. eine ausgeschnittene Tür 
verschließt und freigibt, damit ein Fahrgast in das und 
aus dem Fahrzeug gelangen kann, und insbesonde-
re eine Türkonstruktion mit einer Seitenaufprallstan-
ge.

[0002] Eine Seitenaufprallstange mit einem quadra-
tischen, gewinkelten oder runden Querschnitt ist im 
Inneren einer Tür, welche eine in einem Fahrzeug 
ausgebildete Öffnung verschließt und freigibt, in einer 
solchen Weise angeordnet, dass sie mit vorderen 
und hinteren Enden der Tür an ihren Enden verbun-
den ist, um die Sicherheit gegen einen Seitenaufprall 
auf das Fahrzeug zu verbessern. Eine Öffnung ist in 
einem Innenpaneel der Tür ausgebildet, von der Ge-
brauch gemacht wird, wenn verschiedene Arten von 
Vorrichtungen, wie z.B. ein Fensterheber zum Anhe-
ben und Absenken der Fensterscheibe, montiert wer-
den. Es gibt eine paar Fensterhebertypen: Einen, in 
welchem eine Glasscheibe unter Verwendung von 
Zahnrädern und Gestängemechanismen angehoben 
und abgesenkt wird; und den anderen gemäß Be-
schreibung in JP-A-5-156861, in welchen sich ein 
Drahtseil zwischen Seilscheiben erstreckt, die in ei-
ner vertikalen Richtung einer Tür angeordnet sind, 
um sich in einer X-Form zu überschneiden und ein 
Teil des sich so erstreckenden Seils um eine Trom-
mel geschlungen ist, wodurch die Wicklungsrichtun-
gen der Trommel durch einen Hebermotor verändert 
werden, welcher eine Antriebsquelle zum Anheben 
und Absenken einer Fensterscheibe ist.

[0003] In JP-A-5-156861 ist ein Schienenelement 
mit einem winkelförmigen oder U-förmigen Quer-
schnitt, welches den Anhebe- und Absenkvorgang 
der Fensterscheibe führt, an einer Seitenaufprall-
stange befestigt, und die Seilscheiben sind drehbar 
auf einem Träger gelagert, welcher an dem Schie-
nenelement befestigt ist.

[0004] In JP-A-5-15681 ist, obwohl eine Antriebs-
vorrichtung (eine Drehtrommel, ein Motor und der-
gleichen) des Fensterhebers auf einer Seitenstrebe 
über einen mit der Seitenstrebe an einem Ende da-
von verbundenen Träger befestigt ist, da sich der Trä-
ger unterhalb Seitenstrebe erstreckt, in einem Falle, 
in welchem eine Seitentürstrebe eine Querbreite (ei-
ne Breite in einer Breitenrichtung des Fahrzeugs) 
aufweist, die Breite der Drehtrommel, welche den 
Fensterheber bildet, zu der Breite der Seitentürstrebe 
hinzu addiert, was einen Unterbrechungsgrund für ei-
nen Versuch bildet, die Dicke der Türe zu reduzieren. 
Die Gesamtbreiten von Fahrzeugen sind für die Klas-
sifizierung von Fahrzeugen festgelegt. Insbesondere 
in "kei-Cars" deren Gesamtbreite auf ein schmale 
Breite festgelegt ist, stellt, da die Breite eines Fahr-

gastraums von einer Breite der Türe abhängt, wenn 
man versucht, einen Zwischenraum in einem Fahr-
gastraum so breit wie möglich zu machen, die Redu-
zierung eines Anteils der Querbreite des Fahrzeugs, 
welcher durch die Türen belegt wird, d.h., die Redu-
zierung der Türdicke einen sehr wichtigen zu beach-
tenden Faktor dar. Wenn lediglich versucht wird, die 
Dicke der Türe zu reduzieren, kann der Versuch ver-
wirklicht werden, indem die Breite der Seitenaufprall-
stange reduziert wird, wobei aber wenn dieses in der 
Realität durchgeführt wird, die Stoßabsorptionsfähig-
keit bei einem Seitenaufprall reduziert wird. Zusätz-
lich wird, da der Halter nur an seinem einen Ende ge-
lagert ist, ein Risiko geschaffen, dass keine ausrei-
chende Befestigungssteifigkeit sichergestellt werden 
kann.

[0005] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, 
eine Türkonstruktion bereitzustellen, welche die Di-
ckenreduzierung der der Tür realisieren kann, wäh-
rend sie gleichzeitig eine für die Tür erforderliche 
Festigkeit sicherstellt, sowie die Befestigungssteifig-
keit des Fensterhebers sicherstellen kann.

[0006] Zur Lösung der Aufgabe wird gemäß der Er-
findung eine Türkonstruktion bereitgestellt, die auf-
weist:  
eine Tür mit einem Außenpaneel und die dafür ange-
passt ist, eine in einer Fahrzeugkarosserie ausgebil-
dete Öffnung zu verschließen;  
eine im Inneren der Tür angeordnete und sich in 
Längsrichtung der Fahrzeugkarosserie erstreckende 
Seitenaufprallstange;  
einen im Inneren der Tür angeordneten und so be-
treibbaren Fensterheber, dass er eine Fensterschei-
be anhebt und absenkt; und  
ein im Inneren der Tür angeordnetes und zur Unter-
stützung des Fensterhebers angepasstes plattenför-
miges Element, wobei  
das plattenförmige Element mit der Seitenaufprall-
stange verbunden ist,  
das plattenförmige Element eine dem Außenpaneel 
folgende Form aufweist, und  
eine Breite der Seitenaufprallstange und eine Breite 
des Fensterhebers einander in einer Breitenrichtung 
der Fahrzeugkarosserie überlappen.

[0007] Mit dieser Konfiguration kann, da die Breite 
der Seitenaufprallstange und die Breite des Fenster-
hebers einander in der Breitenrichtung des Fahr-
zeugs (in der Querrichtung) überlappen, unter Ver-
besserung der Steifigkeit der Tür durch die Seitenauf-
prallstange, welche so ausgebildet ist, dass sie die 
Querbreite besitzt, die Türdicke in dem Umfang redu-
ziert werden, wie sich die Breiten im Vergleich zu ei-
nem Falle gegenseitig überlappen, in welchem die 
Aufprallstange und der Fensterheber so ausgebildet 
sind, dass sie sich einander in der Querrichtung ge-
genüberliegen.
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[0008] Zusätzlich kann, da das plattenförmige Ele-
ment mit der Seitenaufprallstange verbunden und so 
geformt ist, dass es dem Außenpaneel folgt, ein zu-
sätzlicher Raum im Inneren der Tür reduziert werden, 
und dadurch ermöglicht werden, die Türdicke wirk-
sam zu reduzieren.

[0009] Die Tür kann ferner ein Festigkeitserhal-
tungselement in der Nähe eines Außenkantenab-
schnittes der Tür enthalten. Ein unteres Ende des 
plattenförmigen Elementes kann mit der Seitenauf-
prallstange verbunden sein. Wenigstens eines von 
einem oberen Ende, einem vorderen Ende und ei-
nem hinteren Ende des plattenförmigen Elementes 
kann mit dem Festigkeitserhaltungselement verbun-
den sein.

[0010] In diesem Falle kann, da das plattenförmige 
Element mit der Seitenaufprallstange an seinem un-
teren Ende verbunden ist und zusätzlich mit dem 
Festigkeitserhaltungselement, welches die Tür aus-
bildet, an einem von dem oberen Ende, vorderen 
Ende und hinteren Ende davon verbunden ist, die Be-
festigungssteifigkeit des Fensterhebers sichergestellt 
werden, indem von der existierenden Türauf-
baustruktur Gebrauch gemacht wird.

[0011] Die Tür kann ferner ein Gurt- bzw. Gürtellini-
en-Festigkeitserhaltungselement enthalten, das 
oberhalb der Seitenaufprallstange und in der Nähe 
eines oberen Kantenabschnittes der Tür angeordnet 
ist. Ein unteres Ende des plattenförmigen Elementes 
kann mit der Seitenaufprallstange verbunden sein. 
Ein oberes Ende des plattenförmigen Elementes 
kann mit dem Gurt- bzw. Gürtellinien-Festigkeitser-
haltungselement verbunden sein.

[0012] In diesem Falle kann, da das plattenförmigen 
Element an seinem unteren Ende mit der Seitenauf-
prallstange verbunden ist und an seinem oberen 
Ende zusätzlich mit dem Gürtellinien-Festigkeitser-
haltungselement, welches die Tür ausbildet, verbun-
den ist, die Befestigungssteifigkeit des Fensterhe-
bers sichergestellt werden, während gleichzeitig die 
Steifigkeit des plattenförmigen Elementes wirksam 
sichergestellt wird.

[0013] Das Gürtellinienfestigkeits-Erhaltungsele-
ment kann mit dem Außenpaneel verbunden sein. 
Ein Dichtungselement kann zwischen dem plattenför-
migen Element und dem Außenpaneel vorgesehen 
sein. Das plattenförmige Element kann sich entlang 
einem Außenpaneel mit dem Dichtungselement da-
zwischen erstrecken.

[0014] In diesem Falle kann, da das Gürtellini-
en-Festigkeitserhaltungselement mit dem Außenpa-
neel verbunden ist, das Dichtungselement zwischen 
dem plattenförmigen Element und dem Außenpaneel 
vorgesehen ist, und das plattenförmige Element sich 

entlang dem Außenpaneel in dessen Nähe über das 
Dichtungselement erstreckt, eine Verbeugung gegen 
die Erzeugung eines Schlaggeräusches, wenn die 
Tür geöffnet/geschlossen wird, aufgrund eines 
Schwingungsdämpfungseffektes des Außenpaneels 
in einer sichereren Weise realisiert werden.

[0015] Ein Dichtungselement kann zwischen dem 
plattenförmigen Element und dem Außenpaneel vor-
gesehen sein. Das plattenförmige Element kann sich 
entlang dem Außenpaneel über das Dichtungsele-
ment erstrecken.

[0016] In diesem Falle kann, da das Dichtungsele-
ment zwischen dem plattenförmigen Element und 
dem Außenpaneel vorgesehen ist, und sich das plat-
tenförmige Element entlang dem Außenpaneel nahe 
daran über das Dichtungselement erstreckt, eine 
Verbeugung gegen die Erzeugung eines Schlagge-
räusches, wenn die Tür geöffnet/geschlossen wird, 
aufgrund eines Schwingungsdämpfungseffektes des 
Außenpaneels durch das plattenförmige Element 
und das Dichtungselement realisiert werden.

[0017] Ein unteres Ende des plattenförmigen Ele-
mentes kann mit einer von einer Oberseite und einer 
Innenseite der Seitenaufprallstange verbunden sein. 
Ein vertikaler Querschnitt eines Abschnittes des plat-
tenförmigen Elementes, welcher über der Seitenauf-
prallstange liegt, kann so gekrümmt sein, dass er 
dem Außenpaneel folgt.

[0018] In diesem Falle wird, da das plattenförmige 
Element mit der Oberseite oder der Innenseite der 
Seitenaufprallstange an deren unterem Ende verbun-
den ist, die Verbindung zwischen dem plattenförmi-
gen Element und der Seitenaufprallstange von der In-
nenseite in der Querrichtung aus ermöglicht, und da-
durch eine Verbesserung der Montageeigenschaften 
der Tür möglich gemacht.

[0019] Zusätzlich kann, da der Abschnitt des plat-
tenförmigen Elementes, welcher weiter oben als die 
Seitenaufprallstange liegt, so ausgebildet, dass des-
sen vertikaler Querschnitt in einer solchen Weise ge-
krümmt ist, dass die Plattenoberfläche dem Außen-
paneel folgt, die Dicke der Türe wirksam realisiert 
werden.

[0020] Mehrere Seitenaufprallstangen können in ei-
ner vertikalen Richtung mit einem Intervall angeord-
net sein. Das plattenförmige Element kann jeweils mit 
den mehreren Seitenaufprallstangen verbunden 
sein.

[0021] In diesem Falle kann, da die mehreren Sei-
tenaufprallstangen so angeordnet sind, dass sie ei-
nen Zwischraum dazwischen in der vertikalen Rich-
tung definieren und das plattenförmige Element mit 
der oberen Seitenaufprallstange bzw. der unteren 
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Seitenaufprallstange verbunden ist, nicht nur die Be-
festigungssteifigkeit des Fensterhebers, sondern 
auch die Steifigkeit der Tür verbessert werden.

[0022] Eine Antriebsquelle des Fensterhebers kann 
in einem Zwischenraum angeordnet sein, der zwi-
schen einer Innenoberfläche des Außenpaneels und 
einem innersten Abschnitt der Seitenaufprallstange 
in der Breitenrichtung der Fahrzeugkarosserie aus-
gebildet ist.

[0023] In diesem Falle kann, da die Antriebsquelle 
des Fensterhebers in dem zwischen der Innenober-
fläche des Außenpaneels und der verlängerten Linie 
der Oberfläche der Seitenaufprallstange, welche so 
liegt, dass sie dem Fahrgastraum gegenüberliegt, 
ausgebildeten Raum angeordnet ist, die Dicke der 
Tür in einem Maße reduziert werden, die der Breite 
der Antriebsquelle entspricht.

[0024] Eine Antriebsquelle des Fensterhebers kann 
näher an dem proximalen Öffnungs/Schließ-En-
dabschnitt der Tür als an einem Mittelpunkt der Tür in 
der Längsrichtung der Fahrzeugkarosserie angeord-
net sein.

[0025] In diesem Falle ist, da die Antriebsquelle des 
Fensterhebers näher an dem proximalen Öff-
nungs/Schließ-Endabschnitt als an dem Mittelpunkt 
der Tür in der Längsrichtung der Fahrzeugkarosserie 
angeordnet ist, die Antriebsquelle des Fensterhe-
bers, welche relativ schwer ist, näher an dem proxi-
malen Öffnungs/Schließ-Abschnitt der Tür angeord-
net, wodurch sich eine Gewichtsverteilung ergibt, in 
welcher die proximale Endseite der Tür schwer wird, 
während ihre Öffnungsseite leicht wird, und es da-
durch ermöglicht wird, ein sanftes Öffnen und Schlie-
ßen der Tür zu realisieren.

[0026] In den Zeichnungen ist:

[0027] Fig. 1 eine Seitenansicht, die eine Ausfüh-
rungsform einer Automobiltüre darstellt, bei welcher 
eine Türkonstruktion der Erfindung angewendet wird;

[0028] Fig. 2 ein vergrößerter Querschnitt, der den 
Türaufbau darstellt;

[0029] Fig. 3 eine Seitenansicht, welche eine ande-
re Art einer Befestigungskonstruktion einer Fenster-
hebermontageplatte darstellt, auf welcher ein Fens-
terheber montiert ist;

[0030] Fig. 4 eine Seitenansicht, welche eine weite-
re Form einer Befestigungskonstruktion der Fenster-
hebermontageplatte darstellt, auf welcher ein Fens-
terheber montiert ist;

[0031] Fig. 5 eine Schnittansicht einer Türkonstruk-
tion, in welcher eine rohrförmige Seitenaufprallstan-

ge vorgesehen ist;

[0032] Fig. 6 eine Schnittansicht einer Türkonstruk-
tion, in welcher obere und untere Seitenaufprallstan-
gen vorgesehen sind.

[0033] Hierin nachstehend wird eine Ausführungs-
form der Erfindung unter Verwendung der beigefüg-
ten Zeichnungen beschrieben. In Fig. 1 bezeichnet 
ein Bezugszeichen 1 eine Fahrzeugkarosserie, in de-
ren Innerem ein Fahrgastraum ausgebildet ist. Türöff-
nungen 3 sind an Seitenabschnitten und einem hinte-
ren Abschnitt der Fahrzeugkarosserie 1 vorgesehen, 
damit Fahrgäste in den und aus dem Fahrgastraum 
gelangen und Gepäck in diesen geladen und entla-
den wird. Türen 4 sind jeweils in den Türöffnungen 3
in einer solchen Weise montiert, dass sie zum Schlie-
ßen und Öffnen der entsprechenden Türöffnungen 3
geöffnet und geschlossen werden können. Diese 
Ausführungsform wird nachstehend unter Verwen-
dung der in dem Seitenabschnitt der Fahrzeugkaros-
serie ausgebildeten vorderen Seitenöffnung 3 und 
der zum Schließen und Öffnen der Öffnung 3 ange-
passten Tür 4 als Beispiel beschrieben.

[0034] Gemäß Darstellung in Fig. 2 ist die Tür 4 in 
einer sackartigen Konfiguration ausgebildet, indem 
ein metallisches Außenpaneel 41 und das Innenpa-
neel 42 miteinander verbunden sind. Eine Öffnung 6
ist in dem Innenpaneel 42 in Hinblick auf die Verbes-
serung der Bearbeitbarkeit bei der Aufnahme von 
Vorrichtungen im Inneren der Tür sowie zur Reduzie-
rung des Gewichtes der Tür ausgebildet. Ein Harzpa-
neel 7 ist an der Fahrgastraumseite des Innenpa-
neels 42 mit Befestigungselementen 8, wie z.B. Bol-
zen oder Schrauben, befestigt, um die Öffnung 6 ab-
zudecken.

[0035] Das Harzpaneel 7 ist in einer Größe ausge-
bildet, welche die Öffnung 6 verschließt. Eine Türver-
kleidung 9 ist auf einer Fahrgastraumseite des Harz-
paneels 7 befestigt, um einen Befestigungsabschnitt 
(die Befestigungselemente 8) zwischen dem Innen-
paneel 42 und dem Harzpaneel 7 unsichtbar zu ma-
chen, sowie um eine Aufbewahrungstasche 25 zwi-
schen dem Harzpaneel 7 und der Türinnenverklei-
dung 9 selbst auszubilden. Das Harzpaneel 7 ist so 
ausgebildet, dass ein Abschnitt in der Nähe seiner 
Mitte in Querrichtung weiter nach außen als ein Um-
fangsbereich des befestigten Abschnittes des Innen-
paneels 42 steht.

[0036] Wie es in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt 
ist, sind eine Seitenaufprallstange 20, eine Gurt- bzw. 
Gürtellinienverstärkung 21, die weiter oben als die 
Seitenaufprallstange 20 angeordnet ist, ein Fenster-
heber 5 zum Anheben und Absenken einer Fenster-
scheibe 10 der Türe 4 und eine Hebermontageplatte 
57, auf welcher der Fensterheber 5 montiert ist, in ei-
nem Innenraum der Tür 4 vorgesehen.
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[0037] Wie es in Fig. 1 dargestellt ist, erstreckt sich 
die Seitenaufprallstange 20 in Längsrichtung der 
Fahrzeugkarosserie und ist integral mit der Türe 4
vorgesehen, indem sie an vorderen und hinteren En-
den 4a, 4b der Türe 4 mit ihren beiden Enden 20a, 
20b verbunden ist. In dieser Ausführungsform um-
fasst die Seitenaufprallstange 20 ein Plattenmaterial, 
welches in eine Form mit einem Hutprofil geformt ist, 
welcher eine Breite (W1) besitzt. Die Seitenaufprall-
stange 20 ist in der Nähe einer Innenoberfläche des 
Außenpaneels 41 angebracht, welche sich in Quer-
richtung weiter außen als eine Anhebe- und Ab-
senk-Ortskurve der Fensterscheibe, welche als ge-
strichelte Linie in Fig. 2 dargestellt ist, sich befindet.

[0038] Wie es in Fig. 2 dargestellt ist, umfasst die 
Gurt- bzw. Gürtellinienverstärkung 21 eine Gürtellini-
enanßenverstärkung 21A, welche auf einer Seite an-
geordnet ist, welche dem Außenpaneel 41 gegenü-
berliegt, und aus einer Gürtellinieninnenverstärkung 
21B, welche auf einer Seite angeordnet ist, welche 
dem Innenpaneel 42 gegenüberliegt. Diese Gürtelli-
nienaußenverstärkung 21A und Gürtellinieninnen-
verstärkung 21B sind plattenförmige Elemente, auf 
welchen Unregelmäßigkeiten ausgebildet sind und 
erstrecken sich, wie es in Fig. 1 dargestellt ist, in ei-
ner Längsrichtung A der Fahrzeugkarosserie, wobei 
sie integral mit der Tür 4 vorgesehen sind, indem sie 
mit den vorderen und hinteren Enden 4a, 4b der Tür 
jeweils an ihren beiden Enden verbunden sind.

[0039] Detaillierter beschrieben, ist die Gürtellinien-
außenverstärkung 21A mit dem Außenpaneel 41 ver-
bunden, während die Gürtellinieninnenverstärkung 
21B mit dem Innenpaneel 42 verbunden ist, wodurch 
beide Verstärkungen integral mit der Tür 4 ausgebil-
det sind.

[0040] Die Hebermontageplatte 57 ist an die Gürtel-
linienverstärkung 21 an einem oberen Ende 57a und 
an die Seitenaufprallstange 20 an ihrem unteren 
Ende 57b punktgeschweißt, wodurch die Hebermon-
tageplatte 57 daran in einer solchen Weise befestigt 
ist, dass sie sich zwischen der Gürtellinienverstär-
kung 21 und der Seitenaufprallstange 20 erstreckt. 
Öffnungen sind an mehreren Stellen in der Heber-
montageplatte 57 in Hinblick auf ihre Gewichtsredu-
zierung ausgebildet. Die Hebermontageplatte 57 ist 
so geformt, dass ihre Plattenoberfläche der Konfigu-
ration des Außenpaneels 41 folgt.

[0041] Der Fensterheber 5 enthält, wie es in Fig. 1
dargestellt ist, Heberarme 51, 52, welche um eine 
Welle 53 in einer X-Formation angeordnet sind, Glei-
telemente 54, 55, welche gleitend in Längsrichtung 
obere Enden der Heberarme 51, 52 bzw. ein unteres 
Ende des Heberarms 52 unterstützen, ein auf einem 
unteren Ende des Heberarms 52 montiertes Sektor-
zahnrad 56, ein Antriebszahnrad 60, welches mit 
dem Sektorzahnrad 56 in Eingriff steht, und einen 

Hebermotor 59 als eine Antriebsquelle zum drehen-
den Antrieb des Antriebszahnrades 60.

[0042] Die Gleitelemente 54, 55 sind auf der Heber-
montageplatte 57 so befestigt, dass ihre Gleitrichtun-
gen horizontal werden, während sie einen vertikalen 
Zwischenraum dazwischen ausbilden. Halter 65A, 
65B zum Festhalten eines unteren Endes 10a der 
Fensterscheibe 10 sind an beiden Enden des Gleite-
lementes 54 ausgebildet. Das Sektorzahnrad 56 ist 
drehbar auf einer Basisplatte 62 und an einem unte-
ren Ende des Heberarms 51 über eine Welle 61 ge-
lagert. Wie es in Fig. 2 dargestellt ist, ist der Fenster-
hebermotor 59 an der Fensterhebermontageplatte 57
mittels der Basisplatte 62 befestigt, welche an der 
Hebermontageplatte 57 mit mehreren Schrauben 63
und Muttern 64 befestigt und fixiert ist. Wie es in 
Fig. 1 dargestellt ist, sind dieser Hebermotor 59 und 
die Basisplatte 62 an einem vorderen Endabschnitt 
(B) der Tür 4 angeordnet, welcher näher an einer pro-
ximalen Öffnungs/Schließ-Endseite der Tür 4 als an 
einem Längsmittelpunkt (C) der Türe liegt. Der He-
bermotor 59 ist innerhalb eines Raumes D angeord-
net, welcher zwischen einer Innenoberfläche 41a des 
Außenpaneels 41 und einer verlängerten Linie P von 
einer Oberfläche 20c der Seitenaufprallstange 20, 
welche dem Fahrgastraum gegenüberliegt, ausgebil-
det ist, und eine Breite (W1) der Seitenaufprallstange 
20 und eine Breite (W2) des Fensterhebers sind so 
ausgebildet, dass sie einander in der Querrichtung (in 
der Breitenrichtung des Fahrzeugs) überlappen.

[0043] Eine dauerelastische Dichtung 66 ist zwi-
schen dem Außenpaneel 41 und Paneelen, welche 
demselben Paneel gegenüberliegen angebracht, 
d.h., zwischen der Hebermontageplatte 57 und der 
Seitenaufprallstange 20 so aufgebracht, dass die ge-
genüberliegenden Paneele mit dem Außenpaneel 41
integriert sind, und die Hebermontageplatte 57 sich 
entlang dem Außenpaneel 41 nahe daran über die 
bzw. mittels der dauerelastischen Dichtung 66 er-
streckt, um so ein Schlaggeräusch zu verhindern, 
wenn die Tür geöffnet/geschlossen wird.

[0044] In der Konfiguration die vorstehend beschrie-
ben worden ist, bewegen sich, wenn das Antriebs-
zahnrad 60 gegen den Uhrzeigersinn in Fig. 1 durch 
den Hebermotor 59 gedreht wird, die Heberarme 51, 
52 in einer solchen Weise, dass sie um die Welle 53
auseinander geschoben werden, wodurch die Fens-
terscheibe 10 abgesenkt wird. Wenn das Antriebs-
zahnrad 60 in Fig. 1 durch den Hebermotor 59 im 
Uhrzeigersinn gedreht wird; bewegen sich die Heber-
arme 51, 52 in einer solchen Weise, dass sie um die 
Welle 53 herum zusammengezogen werden, wo-
durch die Fensterscheibe 10 angehoben wird.

[0045] In dieser Ausführungsform kann, da die He-
bermontageplatte 57 mit der Seitenaufprallstange 20, 
welche die Querbreite (W1) aufweist, verbunden ist, 
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und der Hebermotor 59 in dem Raum D angeordnet 
ist, der zwischen der Innenoberfläche 41a des Au-
ßenpaneels 41 und der verlängerten Linie P von der 
Fahrgastraumseitenoberfläche der Seitenaufprall-
stange 20 angeordnet ist, wodurch die Breite (W1) 
der Seitenaufprallstange 20 und die Breite (W2) des 
Fensterhebers jeweils zu einer Überlappung in der 
Querrichtung gebracht werden, die Dicke der Tür 4 in 
einem solchen Umfang reduziert werden, dass die 
Breiten der Seitenaufprallstange 20 und des Fenster-
hebers einander unter Verbesserung der Steifigkeit 
der Tür 4 im Vergleich zu einem Falle überlappen, in 
welchem die Seitenaufprallstange und der Fenster-
heber so ausgebildet sind, dass sie einander in der 
Querrichtung gegenüberliegen.

[0046] Zusätzlich kann, da die Konfiguration der He-
bermontageplatte 57 so ausgebildet ist, dass sie dem 
Außenpaneel 41 folgt, welches die Tür 4 bildet, ein 
zusätzlicher Raum im Inneren der Tür reduziert wer-
den, und dadurch ermöglicht werden, die Dicke der 
Tür effizient zu reduzieren.

[0047] Ferner kann, da der Fensterheber auf der 
Hebermontageplatte 57 montiert ist, welche mit der 
Seitenaufprallstange 20 und der Gürtellinienverstär-
kung 21 verbunden ist, welche ursprünglich in der Tür 
4 vorgesehen sind, selbst in dem Falle, dass die He-
bermontageplatte 57 in das plattenförmige Element 
hinein ausgeformt ist, die Dicke der Tür wirksam re-
duziert werden, während gleichzeitig deren Befesti-
gungssteifigkeit verbessert wird. Zusätzlich wird, da 
die Befestigungssteifigkeit der Hebermontageplatte 
57 verbessert wird, auch die Steifigkeit der Tür 4 ver-
bessert.

[0048] Da der Hebermotor 59 innerhalb des Rau-
mes D angeordnet ist, der zwischen der Innenober-
fläche 41a des Außenpaneels 41 und der verlänger-
ten Linie P von der Fahrgastraumseitenoberfläche zu 
der Seitenaufprallstange 20 definiert ist, die Dicke der 
Tür 4 in einem Maße gleich der Breite des Hebermo-
tors 59 reduziert werden.

[0049] In Fig. 1, Fig. 2 ist, obwohl die Hebermonta-
geplatte 57 als eine Konstruktion mit zwei Befesti-
gungspunkten beschrieben ist, in welcher die Heber-
montageplatte 57 mit der Seitenaufprallstange 20
und der Gürtellinienverstärkung 21 an deren oberem 
Ende 57a und unterem Ende 57b verbunden sind, die 
Erfindung nicht auf die Befestigungskonstruktion be-
schränkt. Beispielsweise ist, wie es in Fig. 3 darge-
stellt ist, das hintere Ende 57c der Hebermontage-
platte 57 teilweise zu der Rückseite des Fahrzeugs 
so verlängert, dass sie an dem hinteren Ende 4b des 
Festigkeitserhaltungselementes, welches einen hin-
teren Kantenabschnitt der Türe 4 bildet, punktver-
schweißt ist, was eine Dreipunktbefestigungskonst-
ruktion realisiert. Durch die Anwendung einer derarti-
gen Konfiguration kann die Befestigungssteifigkeit 

der Hebermontageplatte 57 weiter verbessert wer-
den, während eine Reduzierung in der Dicke der Türe 
4 realisiert wird.

[0050] So wie die Dreipunktfixierungskonstruktion, 
wie es in Fig. 4 dargestellt ist, mit dem unteren Ende 
57b der Hebermontageplatte 57 an der Seitenauf-
prallstange 20 festgehalten wird, können das hintere 
Ende 57c und das vordere Ende 57d an dem hinte-
ren Ende 4b des Festigkeitserhaltungselementes, 
welches den hinteren Kantenabschnitt ausbildet, 
bzw. an dem vorderen Ende 4a des Festigkeitserhal-
tungselementes, welches den vorderen Kantenab-
schnitt der Tür 4 ausbildet, mittels Punktverschwei-
ßung befestigt sein.

[0051] In den Fig. 1 und Fig. 2 kann, obwohl die 
Seitenaufprallstange 20 in das plattenförmige Ele-
ment mit einem Hutprofil geformt ist, welches die 
Breite (W1) aufweist, um so die Steifigkeit sicherzu-
stellen, eine Seitenaufprallstange 201, welche aus ei-
nem Rohr besteht, wie es in Fig. 5 dargestellt ist, ver-
wendet werden. In diesem Falle kann das obere 
Ende 57a der Hebermontageplatte 57 an der Gürtel-
linienaußenverstärkung 21A mittels Punktschwei-
ßung befestigt werden, während deren unteres Ende 
57b an einer Außenumfangsoberfläche 201a der Sei-
tenaufprallstange 201 mittels Lichtbogenschweißen 
befestigt werden kann.

[0052] Zusätzlich kann die Hebermontageplatte 57
an der quer verlaufenden Innenoberfläche der Sei-
tenaufprallstange 20, wie es in Fig. 2 dargestellt ist, 
befestigt werden oder die Hebermontageplatte 57
kann an einer Oberseite und an einer quer verlaufen-
den Innenoberfläche der Seitenaufprallstange 201, 
wie es in Fig. 5 dargestellt ist, befestigt werden, und 
der Abschnitt der Hebermontageplatte 57, welcher 
über dem der Seitenaufprallstange liegt kann so aus-
gebildet sein, dass der vertikale Querschnitt ge-
krümmt ist, um dem Außenpaneel 41 zu folgen.

[0053] Was die Anordnung des Hebermotors 59 be-
trifft, kann der Hebermotor 59 zwischen der Basis-
platte 62 und der Hebermontageplatte 57 angeordnet 
werden. Durch Anwendung dieser Konfiguration 
kann die Bewegung des Hebermotors 59 zum Fahr-
gastraum hin als Folge einer Seitenkollision durch die 
Basisplatte 62 unterdrückt werden, und dadurch eine 
Verbesserung der Sicherheit ermöglicht werden.

[0054] Was die Form der Seitenaufprallstange be-
trifft, ist die Erfindung nicht auf die vorstehend be-
schriebene Form beschränkt, in welcher nur die eine 
Aufprallstange vorgesehen ist, und es kann bei-
spielsweise, wie es in Fig. 6 dargestellt ist, eine Form 
angewendet werden, in welcher zwei Seitenaufprall-
stangen in einer solchen Weise angeordnet sind, 
dass sie einen vertikalen Zwischenraum dazwischen 
ausbilden. In diesem Falle kann das obere Ende 57a
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der Hebermontageplatte 57 an der Gürtellinienau-
ßenverstärkung 21A befestigt werden, während ihr 
unteres Ende 57b an den Seitenaufprallstangen 202
bzw. 203 durch Punktschweißung befestigt werden 
kann.

[0055] In diesem Falle kann eine Basisplatte 62 an 
einer Hebermontageplatte 57 befestigt werden, wel-
che sich in einem Raum E befindet, der zwischen der 
Seitenaufprallstange 202 und der Seitenaufprallstan-
ge 203 ausgebildet ist, ein Hebermotor 59 und eine 
Welle 61 können auf der Basisplatte 62 montiert wer-
den, und der Hebermotor 59, ein Sektorzahnrad 56
und ein Antriebszahnrad 60 können in dem Raum E 
angeordnet werden. Durch die Anordnung des He-
bermotors 59, des Sektorzahnrades 56 und des An-
triebszahnrades 60 in diesem Raum E kann eine 
Querdicke der Türe 4 verringert werden, und es da-
durch ermöglicht werden, die Reduzierung in der Di-
cke der Türe 4 unter gleichzeitiger Verbesserung ih-
rer Festigkeit zu realisieren.

Patentansprüche

1.  Türkonstruktion, aufweisend:  
eine Tür (4), mit einem Außenpaneel (41) und dafür 
ausgebildet, eine in einer Fahrzeugkarosserie (1) 
ausgebildete Öffnung (3) zu verschließen;  
eine Seitenaufprallstange (20, 201 bis 210), die in ei-
nem Inneren der Türe (4) angeordnet ist und sich in 
einer Längsrichtung der Fahrzeugkarosserie er-
streckt;  
einen im Inneren der Tür (4) angeordneten Fenster-
heber (5), und der so betreibbar ist, dass er eine 
Fensterscheibe (10) anhebt und absenkt; und  
ein plattenförmiges Element (57), das im Inneren der 
Tür (4) angeordnet ist und dafür ausgebildet ist, den 
Fensterheber (5) zu unterstützen, wobei  
das plattenförmige Element (57) mit der Seitenauf-
prallstange (20, 201 bis 210) verbunden ist,  
das plattenförmige Element (57) eine Form hat, die 
dem Außenpaneel (41) folgt, und  
eine Breite der Seitenaufprallstange (20, 201 bis 210) 
und eine Breite des Fensterhebers (5) miteinander in 
einer Breitenrichtung der Fahrzeugkarosserie über-
lappt sind.

2.  Türkonstruktion nach Anspruch 1, wobei  
die Tür (4) ferner ein Festigkeitserhaltungselement 
(21, 4a, 4b) in der Nähe des Außenkantenabschnit-
tes der Tür (4) aufweist,  
ein unteres Ende (57b) des plattenförmigen Elemen-
tes (57) mit der Seitenaufprallstange (20, 201 bis 
210) verbunden ist, und  
wenigstens eines von einem oberen Ende (57a), ei-
nem vorderen Ende (57d) und einem hinteren Ende 
(57c) des plattenförmigen Elementes (57) mit dem 
Festigkeitserhaltungselement verbunden ist.

3.  Türkonstruktion nach Anspruch 1 oder 2, wo-

bei die Tür (4) ferner ein Gurtlinien-Festigkeitserhal-
tungselement (21) aufweist, das an einer oberen Sei-
te der Seitenaufprallstange (20, 201 bis 210) und in 
der Nähe eines Oberkantenabschnittes der Tür (4) 
angeordnet ist, und  
ein unteres Ende (57b) des plattenförmigen Elemen-
tes (57) mit der Seitenaufprallstange (20, 201 bis 
210) verbunden ist, und  
ein oberes Ende (57a) des plattenförmigen Elemen-
tes (57) mit dem Gurtlinien-Festigkeitserhaltungsele-
ment (21) verbunden ist.

4.  Türkonstruktion nach Anspruch 3, wobei  
das Gurtlinien-Festigkeitserhaltungselement (21) mit 
dem Außenpaneel (41) verbunden ist,  
ein Dichtungselement (66) zwischen dem plattenför-
migen Element (57) und dem Außenpaneel (41) vor-
gesehen ist, und  
das plattenförmige Element (57) sich entlang dem 
Außenpaneel (41) über das Dichtungselement (66) 
erstreckt.

5.  Türkonstruktion nach einem vorstehenden An-
sprüche, wobei  
ein Dichtungselement (66) zwischen dem plattenför-
migen Element (57) und dem Außenpaneel (41) vor-
gesehen ist, und  
sich das plattenförmige Element (57) entlang dem 
Außenpaneel (41) über das Dichtungselement (66) 
erstreckt.

6.  Türkonstruktion nach einem vorstehenden An-
sprüche, wobei ein unteres Ende (57b) des platten-
förmigen Elementes (57) mit einer von einer Obersei-
te und einer Innenseite der Seitenaufprallstange (20, 
201–210) verbunden ist, und  
ein vertikaler Querschnitt eines Abschnittes des plat-
tenförmigen Elementes (57), welcher an einer Ober-
seite der Seitenaufprallstange liegt, gekrümmt ist, so 
dass er dem Außenpaneel folgt.

7.  Türkonstruktion nach einem vorstehenden An-
sprüche, wobei  
mehrere Seitenaufprallstangen (202, 203) in einer 
vertikalen Richtung mit einem Intervall angeordnet 
sind, und  
das plattenförmige Element (57) mit den mehreren 
Seitenaufprallstangen (202 bzw. 203) verbunden ist.

8.  Türkonstruktion nach einem vorstehenden An-
sprüche, wobei eine Antriebsquelle (59) des Fenster-
hebers (5) innerhalb eines Raumes (D) angeordnet 
ist, der zwischen einer Innenseite (41a) des Außen-
paneels und einem innersten Abschnitt der Seiten-
aufprallstange (20, 201 bis 210) in der Breitenrich-
tung der Fahrzeugkarosserie ausgebildet ist.

9.  Türkonstruktion nach einem vorstehenden An-
sprüche, wobei eine Antriebsquelle (59) des Fenster-
hebers (5) näher an einem proximalen Öff-
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nungs/Schließ-Endabschnitt (B) der Tür (4) als an ei-
nem Mittelpunkt (C) der Tür (4) in der Längsrichtung 
der Fahrzeugkarosserie angeordnet ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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